
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Gesetz über die Rechte der Gemeindebürger und die
Erwerbung des Bürgerrechts

Leopold <I., Baden, Großherzog>

Karlsruhe, 1832

3. Kapitel. Wirkung des angetretenen Bürgerrechts

urn:nbn:de:bsz:31-12863

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-12863


J . 42 .

Dem Gomeinderaih ſteht in Städten über 3000 Seelen
unter Zuſtimmung des Ausſchuſſes , in Städten unter

3000 Seelen und in Landgemeiuden aber unter Zuſtimmung
der Gemeinde , das Recht zu , das einzubringende Vermö⸗

gen ganz oder theilweiſe nachzuſehen , das Einkaufsgeld

theilweiſe oder ganz nachzulaſſen, wenn es für die Ge⸗

meinde von beſonderemWerthe it , den Anfu hmanhen
zu erhalten .

Die Gemeinde , und in Städten , in welchen ein pete
Ausſchuß beſteht , dieſer Ausſchuß , kann auch dag Erforderz

niß des guten
Leumunds des Aufzunehmenden nachſehen.

S, 43 ,

Die Einkaufsſumme und alles , was fiir den Antheil an ;

dem Bürgergenuß entrichtet wird , ift zum Grundſtocksver⸗

mögen zu ziehen . Das Kapital darf nicht zu⸗ laufenden

Ausgaben verwendet werden ,

`
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Wirkungen des angetretenen Bürgerrechts .

§. 44 .
j Bon dem Tage des angetretenen Bürgerrechts ibt
der neue Bürger die im §. 1 aufgezähltenRechte. In Bezug

auf das Recht zu dem Almendgenuß und Bürgerholzgaben
entſcheidet die Vorſchrift des §. 87 des Geſetzes über die
Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden .

§ 45 .

Von dem nämlichen Tag des Antritts des Sigersdjis
an tritt er auch in alle Pflichten ein , die der Gemeinde⸗

verband auflegt , und übernimmt alle Gemeindelaſten



§. 46 .

Frei von perſoͤnlichen Laſten , ſo weit ſie noch Statt

finden , ſind:
i

1 ) die Gemeindebuͤrger , die zugleich Staatsdiener , ſtandes —

und grundherrliche Beamte , Geiſtliche und Schullehrer

find , die Acciſoren und Foͤrſter;
der Buͤrgermeiſter ;
die Ehemaͤnner der Hebammen ;
die Soldaten , Zollgardiſten und Gendarmen in acti⸗

vem Dienſt , Amts⸗ und Gemeindediener ;
Invaliden ;

diejenigen , welche das fuͤnfundſechzigſte Jahr ihres
Alters erreicht haben .

SAT i

Von Geldleiſtungen, welche fuͤr Gemeindedienſte umgelegt
werden , finden in der Regel keine Ausnahmen Statt ; es kann

jedoch der Gemeinderath mit Zuſtimmung des Buͤrgeraus —
ſchuſſes einzelnen Klaſſen von Buͤrgern dieſe Leiſtung nad
laſſen , oder weitere Befreiungen vom perſoͤnlichen Dienſte,
als das gegenwaͤrtige Geſetz erkennt , bewilligen .

i 9. 48 .

Die Laſten , die auf dem Bezug des Almendgenuſſes und

der Buͤrgerholzgaben liegen , hat jeder erſt von der Zeit
an zu tragen , in welcher er in den Genuß einruͤckt .

9. 49 .

Wenn Naturaldienſle geleiſtet werden , fo ſteht es jedem
frei , ſolche ſelbſt oder durch einen tauglichen Stellvertreter

verſehen zu laſſen .

Ein Buͤrger, der wegen Krankheit , Gebrechlichkeit oder

Abweſenheit , oder aus anderen erheblichen Verhinderungs⸗
urſachen , im einzelnen Fall den Dienſt nicht ſelbſt verſehen
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fanit , ift zur Stellung eines Stellvertreters nicht, wohl aber

zur Nachholung des Dienſtes verpflichtet , wenn ihm ſolcher
nicht von dem Gemeinderath nachgelaſſen wird .

4 . Kapitel .

Von den Ortsabweſenden .

§. 50 .
š

Von der Zeit an , als ein Gemeindebuͤrger ſeinen ſtaͤndi—

gen Wohnſitz in einer anderen inlaͤndiſchen oder auslaͤndi —

ſchen Gemeinde aufſchlaͤgt, und ſo lange er in dieſer an —

deren Gemeinde feinen Wohnſitz hat , ruhen ſein Recht der

Stimmgebung bei Gemeindeverſammlungen , die Wahlfaͤhig—
keit zu Gemeindeaͤmtern und die Theilnahme am Almend —

genuß .

Der Gemeindebuͤrger , welcher , ohne ſeinen ſtaͤndigen
Wohnſitz in einer anderen Gemeinde aufzuſchlagen , ein Jahr
lang in einer anderen Gemeinde ſich aufhaͤlt, verlier mach

Ablauf dieſes Jahres , waͤhrend der Dauer der Abweſenheit ,
das Recht zum Buͤrgergenuß , er wird aber auch auf eben

ſo lange von der Entrichtung der darauf ruhenden Laſten

befreit . Nach ſeiner Ruͤckkehr ruͤckt er jedoch bei der erſten

Eroͤffnung von Genußtheilen wieder ein .

Er hat ferner keine perſoͤnlichen Gemeindedienſte zu lei —

ſten , wohl aber die Laſten zu tragen , zu welchen die Ver —

pflichtung auf dem Beſitze von Liegenſchaften jeder Art ruht .

Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf denjenigen ,
der ſeine , eine eigene Haushaltung bildende , Familie in der

Gemeinde zuruͤcklaͤßt . :
Der Gemeinderath kann auch anderen Ortsabweſenden ,

welde einen Stellvertreter gur Erfuͤllung ihrer gemeinde⸗
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